
Wenn dieser Newsletter nicht richtig angezeigt wird, klicken Sie bitte hier.

Liebe Interessierte,

 

die aktuellen Ereignisse stellen uns nicht nur als Gesellschaft vor

große Herausforderungen, sondern zeigen auch, wie wichtig es ist,

zusammenzuhalten. In unserer Beratungsarbeit zeigen sich diese Ereignisse in den

steigenden Beratungszahlen und den insbesondere im sozialen Nahfeld stattfindenden

Angriffen, wie in der Nachbar*innenschaft oder auch in Schulen.

Gemeinsam mit unseren Beratungsnehmenden erarbeiten wir Handlungsstrategien wie

beispielsweise Aufrufe zur solidarischen Prozessbegleitung oder auch

Crowdfundingkampagnen. Ziel dieser Aufrufe ist es, dass Betroffene Solidarität und

Unterstützung durch die Zivilgesellschaft erfahren.

Immer wieder bekommen wir von Beratungsnehmenden die Rückmeldung, wie wichtig

es für sie war, endlich ernst genommen und gehört zu werden. Dies bestätigt uns in

der Relevanz unserer Arbeit.

In diesem Sinne muss die Bundesregierung den Schutz vor rassistischer,

antisemitischer und rechter Gewalt aus Respekt vor tausenden Betroffenen ernst

nehmen und verbessern – durch konkrete Maßnahmen in den Bereichen Innenpolitik,

Justiz und Demokratieförderung.

Denn der Rechtsstaat darf die Betroffenen nicht im Stich lassen.

Eine dauerhafte und bundesweite Absicherung der Arbeit von fachspezifischen

Gewaltopferberatungsstellen, der Mobilen Beratung, der Distanzierungsberatung und

der  Antidiskriminierungsberatung durch ein Demokratiefördergesetz ist für Betroffene

unentbehrlich und überlebenswichtig.

 

Viele Grüße

Das B.U.D.-Team

News

Aufruf zur solidarischen Prozessbeobachtung am 03.04.2025 in Altötting

https://tfbb5d3fc.emailsys1a.net/mailing/174/8168907/0/202665dde5/index.html


Ende Januar informierten wir bereits über eine Familie mit drei Kindern, die seit drei

Jahren von ihrem Nachbarn antiziganistisch markiert beleidigt, bedroht und angegriffen

wurde. Anzeigen wurden seitens der Familie gestellt, ein Großteil wurde jedoch

eingestellt. Im Dezember riefen wir zur solidarischen Prozessbeobachtung auf, diese

wurde jedoch vertagt. Im Januar gab es parallel eine weitere Verhandlung. Hier wurde

der Täter wegen gefährlicher Körperverletzung zu sieben Monaten auf Bewährung

verurteilt. 

Ausführliche Informationen gibt es in unserem Beitrag "Gerichtsverhandlung zu

antiziganistischen Vorfällen" 

Da eine Hauptverhandlung nur maximal drei Wochen unterbrochen werden kann,

beginnt die Verhandlung gegen den Beratungsnehmer am 03. April 2025 nochmal neu.

Auf dem Handy der Beratungsnehmerin konnte die Polizei das, laut dem Nachbarn,

angeblich aufgenommene Video nicht finden. 

Wir von B.U.D. unterstützen den Wunsch der Familie und rufen erneut zur

solidarischen Prozessbeobachtung über unsere Netzwerke und Social Media Accounts

auf.

Prozesstermin: Donnerstag, 03. April 2025 - 14:00 Uhr

Ort: Amtsgericht Altötting, Sitzungssaal 16, Traunsteiner Str. 1A

Aufruf zur solidarischen & kritischen Prozessbeobachtung

am 24.04.2025 in Weiden

J. braucht Unterstützung: Er wird beschuldigt seine Arbeitskollegin angegriffen zu

haben. Doch das Gegenteil ist der Fall: J. wird seit fast 2 Jahren von dieser Person

rassistisch beleidigt und gemobbt, sowie letzten Sommer von ihr angegriffen. Obwohl

weitere Arbeitskolleg*innen den Vorfall gesehen haben, wurden diese Aussagen von

der Polizei nicht angemessen gewürdigt. So muss J. sich am Donnerstag,

24.04.2025 als Angeklagter vor Gericht verantworten. J. befürchtet aufgrund von

Vorbehalten ihm gegenüber, kein gerechtes Verfahren zu bekommen. J. möchte

deshalb nicht alleine bei dem Gerichtstermin sein.

J. wünscht sich, dass Menschen, insbesondere aus der Schwarzen Community, bei

seinem Prozess dabei sind! Unterstützt uns dabei, diesen Termin mit möglichst vielen

Menschen aus der Community zu teilen. Supportet J. durch eure Anwesenheit und

eine kritische Prozessbeobachtung.

Prozesstermin: Donnerstag, 24. April 2025 - 10:00 Uhr

Ort: Amtsgericht Weiden, Sitzungssaal 109 - 1. Stock, Ledererstr. 9

"Der Tag an dem ich sterben sollte" - Jetzt im Sortiment der Bundeszentrale für            

politische Bildung

Das Buch "Der Tag an dem ich sterben sollte" von Said Etris Hashemi ist nun bei der

Bundeszentrale für politische Bildung ins Sortiment aufgenommen worden und dort für

5 Euro erhältlich.

Gökhan Gültekin, Sedat Gürbüz, Said Nesar Hashemi, Mercedes Kierpacz, Hamza

Kurtović, Vili Viorel Păun, Fatih Saraçoğlu, Ferhat Unvar, Kaloyan Velkov – diese neun

Menschen wurden am 19. Februar 2020 in Hanau aus rassistischen Motiven ermordet.

Said Etris Hashemi verliert an diesem Tag seinen nur 21 Jahre alten Bruder Said

Nesar und wird selbst schwer verletzt. Er kämpft sich zurück ins Leben und engagiert

sich in der Folge für die Aufarbeitung der Ereignisse der Mordnacht sowie für das

Gedenken an seinen Bruder und die anderen Opfer.

Said Etris Hashemis Geschichte spiegelt zugleich die Marginalisierungs- und

https://bud-bayern.de/gerichtsverhandlung-zu-antiziganistischen-vorfaellen/


Stigmatisierungserfahrungen vieler in Deutschland aufgewachsener

Migrant*innen wider – zeigt aber auch, dass der zivilgesellschaftliche Kampf für

Gerechtigkeit und Anerkennung erfolgreich sein kann.

Das Buch ist unter folgendem Link erhältlich:

www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/559498/der-tag-an-dem-ich-sterben-sollte/

VBRG - Unterstützung statt Misstrauen

In einem Offenen Brief an die Unionsfraktion weisen mehr als 200 unterzeichnende

Organisationen und Einzelpersonen die mit der parlamentarischen Anfrage der

Unionsfraktion zur „politischen Neutralität staatlich geförderter Organisationen“

erhobenen Vorwürfe zurück und mahnen:

„Kritik und Debatte zu politischen Plänen gehören zur Demokratie dazu, sie machen

sie stabil und lebendig“. Eine kritische und engagierte Bürgerschaft sei „dabei kein

Störfaktor, sondern stärkt unser Land und ist ein wesentlicher Bestandteil unserer

Demokratie.“

Die unterzeichnenden Organisationen und Einzelpersonen wünschen

sich Unterstützung statt Misstrauen.

Den Offenen Brief sowie ausführliche Informationen gibt es hier:

verband-brg.de/offener-brief-unterstuetzung-statt-misstrauen/

Rechte Gewalt in Bayern - vor Ort

Inhaltswarnung: Unsere Vorfallsmeldungen können eine Schilderung von Gewalt

beinhalten, an eigene Erlebnisse erinnern und unter Umständen belasten.

https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/559498/der-tag-an-dem-ich-sterben-sollte/
https://verband-brg.de/offener-brief-unterstuetzung-statt-misstrauen/


Geisling-Pfatter bei Regensburg 

Rassistischer Schriftzug an Grundstücksmauer

Als eine Familie am Spätnachmittag des 15.02.2025 von einem Einkauf nach Hause

zurückkehrt, entdecken sie einen rassistischen Schriftzug an ihrer Grundstücksmauer.

Die herbeigerufene Polizei fotografierte den Schriftzug und nahm die Ermittlungen

gegen Unbekannt auf.

Die Nachbar*innen, der Bürgermeister sowie über 50 Anwohner*innen zeigen direkt

am Folgetag durch eine Zusammenkunft am Wohnort der Familie ihr Mitgefühl und ihre

Solidarität.

Quelle:

Betroffene Familie

Wolfratshausen

Hakenkreuze und queerfeindliche Schriftzüge an zwei Ladenlokalen

Unbekannte bringen an den Wänden von zwei Ladenlokalen Hakenkreuze und zwei

queerfeindliche, beleidigende Schriftzüge an. Die Sachbeschädigung wird am Morgen

des 16.01.2025 entdeckt. Beide Lokalitäten werden von einem schwulen Paar

betrieben.

Quelle:

Merkur - www.merkur.de/lokales/wolfratshausen/wolfratshausen-ort29708/an-cafe-und-

schoko-laden-hakenkreuz-schmierer-haben-es-auf-wolfratshauser-paar-abgesehen-

93518842.html

Fürstenfeldbruck

Jugendlicher bewirft unbekannte Frau mit einem Böller

Am Nachmittag des 11.12.2024 hat ein Jugendlicher einen Silvester-Böller auf eine

unbekannte Frau geworfen und anschließend den Hitlergruß gezeigt. Ein Zeuge

beobachtete den Vorfall und meldete dies der Polizei.

Quelle:

Süddeutsche Zeitung - www.sueddeutsche.de/muenchen/fuerstenfeldbruck/boeller-

polizei-rassismus-afrika-fuerstenfeldbruck-lux.UNFK49AReQdRJ5m94ci644

 

Aktuelle Gedenktage

https://www.merkur.de/lokales/wolfratshausen/wolfratshausen-ort29708/an-cafe-und-schoko-laden-hakenkreuz-schmierer-haben-es-auf-wolfratshauser-paar-abgesehen-93518842.html
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/fuerstenfeldbruck/boeller-polizei-rassismus-afrika-fuerstenfeldbruck-lux.UNFK49AReQdRJ5m94ci644


Peter Siebert - Ermordet am 26. April 2008 in Memmingen

Wir erinnern an Peter Siebert, der am 26.04.2008 von seinem Nachbarn, einem

polizeibekannten Neonazi, in Memmingen ermordet wurde.

Peter Siebert hatte sich bei Alexander B. über dessen laute, rechte Musik beschwert

und ihn für seine menschenverachtende Gesinnung kritisiert – wie schon häufig zuvor.

Als er in dieser Nacht wegen des lauten Rechtsrocks zum zweiten Mal an der

Wohnungstür des Nachbarn klopfte, folgte Alexander B. Peter Siebert in seine

Wohnung und erstach ihn dort mit einem Bajonett.

Im Dezember 2008 verurteilte das Landgericht Memmingen Alexander B. zu acht

Jahren und drei Monaten Haft - in einem Prozess, der nur einen Tag lang dauerte.

Schuldig gesprochen wurde er wegen Totschlags, nicht wegen Mordes. Die Frage nach

einem rechten Motiv des Täters, was Mord und eine deutlich höhere Strafe bedeutet

hätte, spielte offenbar keine Rolle.

Später war die damalige schnelle Entscheidung selbst dem Vizepräsidenten des

Landgerichts unangenehm, wie Recherchen der „Zeit“ und des „Tagesspiegel“ ans

Licht brachten. Die Richter*innen hätten aufgrund der Geständigkeit des Täters „nicht

mehr intensiv nachgeforscht“ und es dabei belassen, den „äußeren Sachverhalt“ zu

klären, obwohl der Täter vor dem Prozess zugegeben hatte, er habe aufgrund seiner

rechtsextremen Gesinnung mit Peter Siebert gestritten. Vizepräsident Mürbe sagte laut

„Zeit“, ein rechtsextremer Hintergrund der Tat sei „wahrscheinlich“.

In der offiziellen Statistik der Todesopfer rechter Gewalt taucht Peter Siebert dennoch

bis heute nicht auf.

bud-bayern.de/erinnerung-an-peter-siebert/

Veranstaltungs-Tipps

https://bud-bayern.de/erinnerung-an-peter-siebert/


Nürnberg

NSU Stadtrundgang

In diesem Critical Walk wird den Opfern des NSU gedacht und verschiedene Tat- und

Gedenkorte in Nürnberg besucht. Im Fokus stehen die Perspektiven der Angehörigen

und die Rolle der Gesellschaft, der Sicherheitsbehörden und der Medien. Thematisiert

werden Rassismus, die extreme Rechte und migrantisches Leben in Nürnberg.

Veranstaltende: Initiative Schwarzer Menschen in Deutschland e. V. (ISD) - Nürnberg

Preis nach Absprache

Buchung der Führung unter: isd.nuernberg.buero@isdonline.de

Regensburg

04.04.2025 -  19:00 Uhr

Vortrag: Hanau – Erinnern, Aufklären, Verändern mit Serpil Unvar

Am 19. Februar 2020 verlor Serpil Unvar ihren Sohn Ferhat beim rassistischen

Anschlag in Hanau, der neun jungen Menschen das Leben nahm. In der Veranstaltung

spricht sie über die Tat, den Umgang mit Hinterbliebenen, die politische Aufarbeitung

und darüber, was sich fünf Jahre nach dem Anschlag in der Gesellschaft und Politik

verändert hat.

Im Fokus steht auch die von ihr gegründete Bildungsinitiative, die gegen Rassismus

kämpft und jungen Menschen Perspektiven bietet. Gemeinsam wollen wir erinnern,

aufklären und Veränderung bewirken.

 

Weitere Informationen: www.ebw-regensburg.de

Veranstaltungsort:  EBW - Evangelisches Bildungswerk Regensburg e.V., Am Ölberg

2, Regensburg

Referentin: Serpil Unvar

kostenfrei

mailto:isd.nuernberg.buero@isdonline.de
https://www.ebw-regensburg.de/veranstaltungen/hanau-erinnern-aufklaeren-veraendern/


Online

11.04.2025 - 18:00 Uhr

Online-Forum: CSD ohne Angst

Die CSD-Saison 2025 steht bevor – eine Zeit um sichtbar und laut für die Forderungen

queerer Communities in die Öffentlichkeit zu gehen. Doch leider sind queere

Menschen auf dem Hin- und Rückweg zu/von Pride-Events immer wieder mit

Anfeindungen oder unsicheren Situationen konfrontiert.

Wie können wir uns und andere dabei besser schützen? Welche Strategien helfen, um

sicher und ohne Angst unterwegs zu sein?

In der Online-Veranstaltung am 11. April von 18:00–20:00 Uhr geben Markus von der

Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus in Bayern und Jannis von der App

SafeNow wertvolle Tipps für mehr Sicherheit bei CSDs. Ihr erfahrt, wie ihr

Anfeindungen begegnen, in Notfällen schnell Hilfe bekommen und euch in Gruppen

oder allein schützen könnt. Nach kurzen Inputs gibt es Raum für Fragen.

Anmeldung unter: queeresnetzwerk.bayern

Online: Microsoft Teams

Veranstaltende: Queeres Netzwerk Bayern

kostenfrei

Augsburg

14.04.2025 - 17.05.2025

Ausstellung - "gefährdet leben. Queere Menschen 1933-1945"

Beim Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus am 27. Januar 2023 im

Deutschen Bundestag standen erstmals die queeren Opfer im Fokus. Die historisch-

dokumentarische Ausstellung „gefährdet leben. Queere Menschen 1933-1945“ knüpft

an dieses wichtige erinnerungspolitische Signal an und macht das Thema der

Ausgrenzung und Verfolgung queerer Menschen in den Jahren 1933 – 1945 nun

einem breiten Publikum zugänglich.

Die vielfältigen und ambivalenten Lebensgeschichten queerer Menschen in der Zeit

von 1933 – 1945 werden in der Ausstellung anhand von Dokumenten, Grafiken,

Fotografien und Zitaten nachgezeichnet. Darunter auch bislang unveröffentlichtes

Material. Die Ausstellung bietet sowohl einen breiten Überblick als auch tiefergehende

Einblicke in die Biografien der Menschen sowie aktuelle Forschungsergebnisse.

 

Vernissage: 14.04.2025 - 17:00 Uhr

Veranstaltungsort: Stadtbücherei Augsburg, Ernst-Reuter-Platz 1 (EG, S-Forum)

kostenfrei

https://queeresnetzwerk.bayern/veranstaltung/qnb-online-forum-csd-ohne-angst/


Regensburg

15.04.2025 - 17:30 Uhr

Ausstellungseröffnung: Antisemitismus in Bayern - Judenhass heute

Seit dem 7. Oktober 2023 gab es weltweit, aber auch in Deutschland einen starken

Anstieg antisemitisch motivierter Anfeindungen und Straftaten. Allein im Jahr 2024

wurden über 5.000 antisemitische Straftaten registriert. Für uns als Gewerkschaften

gehört der Kampf gegen jegliche Form von Antisemitismus zu unseren Grundwerten.

Als DGB zeigen wir die Ausstellung von RIAS Bayern zum Thema Antisemitismus in

Bayern.

Mit Christian Dietl (DGB-Regionsgeschäftsführer), Gertrud Maltz-Schwarzfischer

(Oberbürgermeisterin), Ilse Danziger (Vorsitzende Jüdische Gemeinde) und Tobias

Eisch (RIAS Bayern) sowie musikalischer Begleitung am Piano von Sofiia Mishkurova.

Für die Ausstellungseröffnung wird um Anmeldung bis zum 08.04.2025 unter

regensburg@dgb.de gebeten.

Ausstellungszeitraum: 15.04.2025 - 11.05.2025

Veranstaltende: DGB Oberpfalz

Ausstellungsort: Gewerkschaftshaus Regensburg, Seminarzentrum Paradiesgarten

 

Augsburg

16.04.2025 - 17:00 Uhr - 20:00 Uhr

Workshop: Antimuslimischen Rassismus erkennen und bekämpfen

Um für das Thema Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit in verschiedensten

Ausprägungen zu sensibilisieren und Handlungsmöglichkeiten gegen diskriminierende

Einstellungen aufzuzeigen, bietet die Petra-Kelly-Stiftung in Zusammenarbeit mit vielen

weiteren Organisationen in Augsburg die Workshop-Reihe „Menschenfeindlichkeit

Podcast-Empfehlung

mailto:regensburg@dgb.de?subject=Anmeldung%20Ausstellungser%C3%B6ffnung
https://www.petrakellystiftung.de/de/afar/event%253Amenschenfeindlichkeit-begegnen


Podcast "The German Wiedergutmachung"

Folge 3: Kampf um Anerkennung - Wiedergutmachung für Sinti*zze und Rom*nja, die

in der NS-Zeit verfolgt wurden

Der Podcast „The German Wiedergutmachung“ widmet sich der Frage, ob und wie NS-

Verfolgte für das erlittene Leid entschädigt wurden. Anhand von Interviews mit

Wissenschaftler*innen und Aktivist*innen sollen die Hintergründe und die vielfältigen

Facetten der Wiedergutmachung deutlich und die Schicksale der Betroffenen erfahrbar

werden.

Die dritte Folge widmet sich dem „Kampf um Anerkennung“, der insbesondere durch

die  Sinti*zze und Rom*nja-Bürgerrechtsbewegung seit Mitte der 1970er Jahre geführt

wurde. Zu Wort kommen Romani Rose, Vorsitzender des Zentralrats Deutscher Sinti*

und Roma*, Bettina Limperg, Präsidentin des Bundesgerichtshofs, und Markus Metz,

Wissenschaftlicher Mitarbeiter des bayerischen Landesverbands Deutscher  Sinti*zze

und Rom*nja. Sie erörtern die oftmals skandalösen Maßnahmen, mit denen deutsche

Behörden und Gerichte auf den Kampf um Entschädigungen durch die Minderheit

reagierten.

Folge 3: Kampf um Anerkennung:

www.archivportal-d.de/content/themenportale/wiedergutmachung/podcast#band-

section-6498

B.U.D. - Spendenaufrufe für Beratungsnehmende

Es geht um unsere Beratungsnehmende Aline, die seit Jahren mit den Folgen von

rassistischer und sexualisierter Gewalt kämpft – und deren Weg zur Heilung wir als

Beratungsstelle unterstützend begleiten.

Hintergrund: Aline befindet sich in einer körperorientierten Traumatherapie, die jedoch

nicht von der Krankenkasse übernommen wird. Zu ihrer Therapeutin hat sie eine

vertrauensvolle und stabilisierende Beziehung aufgebaut. Ein Wechsel der Therapeutin

würde den Fortschritt gefährden.

Für diese Therapie ist Aline auf Spenden angewiesen und wir als Beratungsstelle

unterstützen Sie dabei, indem wir eine Crowdfunding-Kampagne für die Finanzierung

ihrer Traumatherapie vor einem Jahr ins Leben gerufen haben. Leider ist das Sammeln

von Spenden in den letzten Monaten eine große Herausforderung gewesen, da es sich

um ein komplexes und schweres Thema handelt. Doch genau deshalb ist es umso

wichtiger, dass wir gemeinsam für Aline einstehen!

Alines Therapie kann mit dem Teilen der Crowdfunding-Kampagne oder einer Spende

unterstützt werden.

Spendenlink: www.wirwunder.de/projects/132707

https://www.archivportal-d.de/content/themenportale/wiedergutmachung/podcast#band-section-6498
http://www.wirwunder.de/projects/132707


Die Veröffentlichung stellt keine Meinungsäußerung des BMFSFJ, des BAFzA oder des BayStMAS

dar. Für inhaltliche Aussagen tragen die Autor*innen die Verantwortung.

  

 

B.U.D. Bayern

Postfach 44 01 53

90206 Nürnberg

 

Telefon: 01525-9176069

Fax: 0911-96844991

E-Mail: pr@bud-bayern.de

 

Wir bemühen uns um gendergerechte und diskriminierungsfreie Sprache, deshalb nutzen wir das

„Gender-Sternchen“ (*).

Teilen Sie uns gerne mit, wie Sie angesprochen werden möchten.

B.U.D. Bayern unterstützt Betroffene rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt.

 
www.bud-bayern.de
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